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Im Wartsaal
der Republik

Lustige Käuze

Schopenhauer
Hellmesberger sitz) in einer Bayreuther

Künstlerkneipe. Zuerst ist es urgemütlich, später

wird es weifanschaulich Wagneranhänger
und Wagnergegner geraten sich in die Haare.
Zum Schlufj sausen Bierkrügeln durch die Luff.
Da erhebt sich Hellmesberger und sagt zu
seinem Nachbarn: «Sehen Sie: Wagner und
Schoppenhauer »

Das Ehrenwort
Wilhelm Karezag und Karl Wallner leiteten

einige Zeit gemeinsam das Theater an der Wien.
Ersferer war der geborene Direktor, nur konnte
man sich auf seine Worte nicht so ganz
verlassen Er selbst verulkfe immer wieder diese
Schwäche.

Man hatte eine neue Operefte erworben,
deren Première aber von Mal zu Mal verscho-
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ben wurde. Der Komponist ist schon wild und
verlangt von Direktor Wallner einen fixen
Termin, den er schliehlich auch erhält.

Wenige Stunden später kommt Wallner darauf

zu sprechen: «Du, Willi, die Première muh
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unbedingt am Fünfzehnten stattfinden, ich hab

ihm mein Ehrenwort gegeben!»
Karezag kriegt es mit der Wut: «So ein

Blödsinn, warum hast du nicht wenigstens mich

das Ehrenwort geben lassen!»

A n f o n

Anton Kuh, der Wiener Bohémien, sah
Alexander Moissi ziemlich ähnlich. Eines Tages

sitzt er im Café «Herrenhof». Da pirscht sich

ein junges Mädchen heran: «Verzeihen Sie,

Herr Moissi ich möchte nur nehmen Sie

es mir, bitfe, nicht übel - -.» Kurz und gut:
die Kleine will den berühmten Schauspieler
einfach kennenlernen und plappert und plappert

drauf los. Anfon Kuh läfjf sie plappern.
Das Mädchen aber kennt keine Grenzen: «Ach,

darf ich Alexander zu Ihnen sagen I »

Jetzt greift Kuh zum Kübel kalten Wassers:

«Von mir aus schon, aber ich heifj eigentlich
Anton!» Nacherzählt von Harald Spifzer
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